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Mgfmeine

Organ Ux ftjjtocijertfdlett Slrmee.
__VII. _«^«8anfl.

«Jet ädj-nui;. PtlttHtjeitfdjnft XLVH. Satjrgang.

SBafel» 16. 3itlï 1881. I_r. «9.
(Srfcfjeint in iBödjentlicfjen dummem. SDer Sretò pet Semcfter ift frattfo burctj bte Sdjtoetj gr- 4.

©ie Seftettungen roerben bireït an „Penn« »djroobe, jftrlagsbud)^antituns in Safel" abreffirt, ber Setrag roirb bei ben

auswärtigen Slbonnenten burcfj îcadjnatjme erfjoben. 3m SluSlanbe netjmen alle Sudjljanblungen Seftettungen an.
Serantloortltctjer Stebaftor: Dberftlieutenant »on ©Igger.

3rtbaU: TOefn Stufenttjalt fn 3ûlplctj »om 6. bl« 22. ©eptembet 1880 bel ber fombinitten Äa»adetic»©io(fion. (gortfdjuna.)
— Sbcnfad« jut Organifation bet ©cniewaffe. (©djlup.) — JD. Solfmet : ©Ie îcdjnif ber SReotobuftlon ton TOilltäpÄaiten
uno Slânen. — Staune: ïedjnifdje Sffianttafeln. — Sltiälanb: ©eutfdjlanb: ©cljlepfctjutc im Sager Sedjfelt. Dcflerrcfctj: Stucfet
Sager. Serbantpätfdjen. granfretd) : Xage«befcl)le. tlnteroffi}lct«»Scqtiartirung. ©ambetta«Sauban. ©le franjöfifdje Slfabemfe.

— Sevfctjtctene« : TOufifmeffter SB. TOüllcr bel ©eban 1870.

mtin Slufentrait in âutyitf) nom 6. m
22. «September 1880 bei ber ïombinirten

^abaHerie^itiifion.
SBon D. »Blunter, ©ragoner=_caj,or.

(gortfcÇung.J

c) Unterbringung — Verpflegung —
SB erro al tung.

Sâmmtlidje Struppen roaren fantonnirt unb beim

SSûrger einquartiert unb oerpflegt. SDer Staat be»

jaljlte per SDcann unb Stag 85 pfennig. Soie mei»

ften ©emeinben sogen biefe SBergûtung ein unb ria)»

teten bagegen ben Quartiergebern naa) eigener SBet»

etnbarung ein beftimmte., geroötjnlidj etroaê grò»

fjereë «Qitartiergelb atta. SDer gxvtd ber ©inquar*
tierung ber SBerittenen ift, bie SDcannfdjaft oott unb

ganj für ben SDienft beanfprudjen 51t tonnen unb

roirb, roo e§ fia) tljun läfjt, angeroanbt. 3m tteb»

rigen fütjrt, roie fa)on bemerft, jeber SKann baê

(liitjelnfodjgefdjirr; boa) roirb beabfidjtigt, nur ie
beut 2. Wann ein folajeê gu oerabreicfjen, ba faft
nie nur 1 SHeann allein abfommaubirt roerbe ober

bann aua) nidjt jum SSbfodjen fomme. — Sßerpfte»

gung burctj Surrogate fam bei ber Sinquartierung
niajt oor.

S{3ferberatiott: fetjr ftarfe, fog. SDcanöoerration —
tàglia) 12 SBfunb £afer, 5 'Bfnnb £>eu, 3 '-Bfunb

Strotj für alle SBferbe. gxxlaa.t rourbe feine metjr
ertljeilt, ba in obiger SRation bereite 4 SBfunb £>afer

unb 2 spfunb £>eu für bie leia)te,
'
2 SBfunb ^afer

unb 2 spfunb £eu galant für bie fdtjroere SîavaU
lerie gegeben ift.

d) sp f erberoartung.
SBor bem Sttuerüifen, früfj SDiorgenê furjer SDcor»

genftatt. 3m Uebrigen roaren bie SDianöoer fo ein»

gerietet, bafj bie SDcannfdjaft fpâteftenê 2 Utjr roie»

ber in itjren jîantonnemeuten roar unb nadjljer rourbe

niajt metjr auegerücft. SJÌeben ben SMnigungear»

beiten an fia) felbft Ijatte ber SDcann feine ^eit fo«

mit nur ber -Bferberoartung guguroenben, roeldje

jerçeiten grünblia)ft oorgenommen rourbe. SDie ein=

gelnen S taue rourben oon ben babei liegenben Un»

teroffijieren ùberroattjt, bura) bie $uge» unb Sctjroa»
bronsfommanbanten infpigirt. SDaë Sßefdjtäge ift
rjorn ganj glatt, mit eingelaffenem gWj für bte 6

SMgel, fjinten ebenfo, aber mit ©riffen. Sftâgel unb

©ifen ftnb oon oorjügüctjftem, jäfjem _*iaterial.
SDer _cann fütjrt, roie fa)ou bemerft, ein ooliftän»
bigeê SReferoebefdjlâge für fein eigeneê Sßferb mit
fidj; bie Sdjroabron tjat tiOOO ©ifett auf SDepot gu

tjalten. SJceben 2 eigentlidjen Sdjmieben roirb bei

ber Sîliiêtjebung barauf gefeljen, ba„ minbeftenë 6

roeitere SDcann fidj bei ber Sdjroabron befinben,
roelaje oermôge itjreë SBerufeê leidjt gu £>uffdjmie=
ben tjerangebilbet roerben fönnen, fo baê ieber $ug
2 SDcann befifet, roeldje mit bem SBefdjlagen ootU

fiânbig oertrattt finb.
3ebe Sdjroabron fütjrt einen SJtojjarjt _eteriuär) ;

oon ben 5 beê SJcegimentê ift einer «Beamter mit
Offigierërang, bie anbern Unteroffijiere. %t)xt -mi»

litârifdje barrière bilbet einen Sttjeil itjrer prioaten
SJtuëbilbung.

gür innere _ranftjeiten oerfügt lebigliä) ber SBe«

terinâr ; für äußere Äranffjeiten mit itjm gemein»

fam ber Sctjroabronêdjef.
SDer .ßuftanb bex Sßferbe roar im ©rofjen unb

©anjen roätjrenb ben Sïïcanôoeru ein auêgejeidjne»
ter. SMerbingê roaren audj Sterrain unb SEöitterung

fefjr günftig ; bodj mufjten giemlia) oiel §inberniffe
überrounben unb tâglidj 1—2 SDceilen tjin nnb gu»

rûcf marfdjirt roerben. 3nnere Aranïtjeiten famen

feljr roenige oor; ebenforoenig «Çinfer. .Biemlidj tjâufig
roaren leidjtere SDrûcfe, befonberê am Sffitberrift.
'Bâljrenb ben SDianöoern bradjen einige Sßferbe

beim Stürjen baê ©entef. SBertjâltni.mâfjig am

meiften litten bie Sßferbe ber reitenben Slrtttlerie,
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Mein Aufenthalt in Zülpich vom 6. bis
22. September 1880 bei der kombinirte«

Kadallerie-Division.
Von O. Blu m er, Dragoner-Major.

(Fortsetzung.)

«) Unterbringung — Verpflegung —
Verwaltung.

Sämmtliche Truppen waren kantonnirt und beim

Bürger einquartiert und verpflegt. Der Staat
bezahlte per Mann und Tag 35 Pfennig. Die meisten

Gemeinden zogen diese Vergütung ein und
richteten dagegen den Quartiergebern nach eigener
Vereinbarung ein bestimmtes, gewöhnlich etwas
größeres Quartiergeld aus. Der Zweck der Einquartierung

der Berittenen ist, die Mannschaft voll und

ganz für den Dienst beanspruchen zu können und

wird, wo es sich thun läßt, angewandt. Im
Uebrigen führt, wie schon bemerkt, jeder Mann das

Eiuzelnkochgeschirr; doch wird beabsichtigt, nur je
dem 2. Mann ein solches zu verabreichen, da fast

nie nur 1 Mann allein abkommandirt werde oder

dann auch nicht zum Abkochen komme. — Verpflegung

durch Surrogate kam bei der Einquartierung
nicht vor.

Pferderation: sehr starke, sog. Manöverration —
täglich 12 Pfund Hafer, 5 Pfund Heu, 3 Pfund
Stroh für alle Pferde. Zulage wurde keine mehr
erlheilt, da in obiger Ration bereits 4 Pfund Hafer
und 2 Psund Heu für die leichte, 2 Pfund Hafer
und 2 Pfund Heu Zulage für die schwere Kavallerie

gegeben ist.
cl) Pferdewartung.

Vor dem Ausrücken, früh Morgens kurzer
Morgenstall. Im Uebrigen waren die Manöver so

eingerichtet, daß die Mannschaft spätestens 2 Uhr wieder

in ihren Kantonnementen war und nachher wurde
nicht mehr ausgerückt. Neben den Neinigungsar-

beijen an sich selbst hatte der Mann seine Zeit
somit nur der Pferdemartung zuzuwenden, welche

jeweilen gründlichst vorgenommen wurde. Die ein-

zelpen Ställe wurden von den dabei liegenden
Unteroffizieren Übermacht, durch die Zugs- und
Schwadronskommandanten inspizirt. Das Beschläge ist

vorn ganz glatt, mit eingelassenem Falz für die 6

Nägel, hinten ebenso, aber mit Griffen. Nägel und

Elfen sind von vorzüglichstem, zähem Material.
Der Mann führt, wie schon bemerkt, ein vollständiges

Reseroebeschläge für sein eigenes Pferd mit
sich; die Schwadron hat (MV Eisen auf Depot zu

halten. Neben 2 eigentlichen Schmieden mird bei

der Aushebung darauf gesehen, daß mindestens 6

weitere Mann sich bei der Schwadron befinden,
welche vermöge ihres Berufes leicht zu Hufschmieden

herangebildet werden können, so daß jeder Zug
2 Mann besitzt, welche mit dem Beschlagen
vollständig vertraut sind.

Jede Schwadron führt einen Noßarzt (Veterinär);
von den ö des Regiments ist einer Beamter mit
Offiziersrang, die andern Unteroffiziere. Ihre
-militärische Karriere bildet einen Theil ihrer privaten
Ausbildung.

Für innere Krankheiten verfügt lediglich der
Veterinär ; für äußere Krankheiten mit ihm gemeinsam

der Schwadronschef.
Der Zustand der Pserde war im Großen und

Ganzen mährend den Manövern ein ausgezeichneter.

Allerdings waren auch Terrain und Witterung
sehr günstig; doch mußten ziemlich viel Hindernisse
übermunden und täglich 1—2 Meilen hin und
zurück marschirt werden. Innere Krankheiten kamen

sehr wenige vor; ebensowenig Hinker. Ziemlich häufig

waren leichtere Drücke, besonders am Widerrist.
Während den Manövern brachen einige Pferde
beim Stürzen das Genick. Verhältnißmäßig am

meisten litten die Pferde der reitenden Artillerie,
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